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Rummer 34 - XIV. Jahrgang tin Blatt für tjdrnatHdje Art unb Kunft
6ebruckt unb uerlegt oon Jules IDerber, Budibruckerei, Bern

Bern, ben 23. Ruguft 1924

G=a3© ©er Oftroinb.
Von Carl Spitteier.

Oer Oft uom Sonnenberg
ScbioinQt Banner und Slamberg.
Slugs îamrneln fich zum Ball
Die Wolken all.

Und meuternd fchtoenkt der grimme Rauf
Den Wetterberg hinauf.
Gin fcbioarzer Curm,
Drin Blitj und Sturm.

Der Öfter mlfjt den finftern Seind:
„fHan ipill mirtrotjen, ipie mir fcheint."
Gr greift zu Bogen, Schild und Speer,
Da fäbrt ein Schrecken in das Beer;
Die Vorhut fefjt mit mildem Braus
Ueber das lebte Glied hinaus.
Die Witte fteht, die Hachhut drückt,
Und fchiefgebogen, krummgebückt
Bangt fdjräg die Bagelbucbt,
Bereit zur Sludjt.

Hun kommen Speer um Speer gefdjmirrt
Und keiner, der im Ziel fich irrt.
Zerfprengt, zerfdjliffen und zerfchellt
Bumpeln die Wölklein aus dem Seid.

Der Öfter toendet ftolz fid) um:
„Hun, Sonne, nimm dein Gigentum!"
Sie naht mit ruhigem Berrfd)ertritt,
Und £uft und Srohfinn kehren mit.

3oggelis Senfe.
(Erjählung oon (E r n ft SDt a r 1i.

I.
23or bem itornhaufe äu Sern ftanb oiet junges Sol!

aus bem ©uggisberg, roittig, fid) oon Säuern bes Untere

taubes in bie (Ernte hingen 3U laffen.
2tn einen ber mächtigen Sfeiler lehnte fid) ein fd)lan!es,

gefdjmeibiges Siirfdjlejin; 3U feinen frühen tag ein mit 5Uei=

bem Dottgepfropfter Gad, auf ben eine Senfe gefdjnallt
roar. ©räumerifd) ftarrte er gegen ben 3eitgIodenturm bin»

auf, bis enbl'id) feine klugen bas geroünfdjfe 3iet gefunben

hatten. 2In ben 3ur Gehau geftellten Seigen non Stacfyeli

unb Seden o'orbei tarn ein itJtäbd>en über ben Stab ge=

fcBrittert; unter bem 2trm trug es ein 3tD«it(f)ienes Sädlein,
aus bem ber 3ierld) gebrebte 5>anbg«iff einer Siebet gudte.

„Sift fpät erroadjt, HJtäbefi", nedte ber Süngting, „hat
fi<h euer ©ügget oerfdjilafen? 3dj paffe febon feit 3roei Stun=
ben auf einen füteifter."

„55 e nun, bann baft bu mir nichts Daraus. (Es rotrb

bid) niemanb rootten, fie roerben btr anfetjen, bah bu beb

fer bar.bharfen. tannft, als mähen."
Sun fdjtug bas itnedjtleia unoermittelt roebmütige Söne

an: „IBeifet bu, Stäbeli, ich hätte fchon ein paarmal bin»

gen tonnen, aber fo allein in bie 233clt hinaus... id) barf
faft nicht... ich fdjeue bie ßängfeiti 2Bie roär's, roenn

roir's einrichten, bah toir... an ben gleichen Ort..."
„21 bah, Staufen!.. Seht fdjaut ein jebes für fid).

„SBenn's fein fall, feben roir uns fchon roieber; es ift ja
alle Sabre einmal Spffenmattdjilbi."

fütit biefem Sefdjeib fdjtug fid) ättäbeli 3U feinesgleidjen
unb liefe Ulis Soggeli als oerbubte Safefäule neben feinem

Sfeiter fteben.

Unter ben ©eroöfben berrfdjte, roie braufeen, beroegtes
ßeben. £>ie SJtütter brängten fid) um faft ober gart3 teere

5\ornbütten. Obgleich es noch' früh am ©age roar, batten
bie 5>änbter nabe3U ausoertauft; benn Neuerung berrfdjte

3U jener 3-eit im ßartbe.

©er fUtütter oon Spefeenbcwh, ein nad)ben!(id)er 9Jtann,
ber eine fjamitienchronit befab unb forgfättig weiterführte,
frifeette in feinen Sadtalenber ein, roas ber Slornmeffer
auf ein ©äfetdjen gefcbriebcit batte: „Obrigteitticher Srepfj
am 15. |>eumonat 1818: „51erne n, bas SDïâfe 82 bb."

SBäbrenb er bas dtotfebudj umftänbtid) in einer Sufen»

tafdje oerroabrte, fanb er ©elegenbeit, feinen Setannten 311

er3äblen: „3/raurig ift's, roie roir jefet oötlig auf ben Sros»
men finb; oor ätoanäig Sahren begann bas (Elenb... früher
roarett biet im 5tornbaus manchmal 10,000 SRütt aufge»

fdjüttet; ba tonnte man ein frhtedjtes Saht aushalten. Seht
lebt altes oon ber 5>anb ins SÖtaul."

„Unb fo ift's an manchen Orten fpih bergegangen,"
fchnardjte ein tiefer 23afe aus nxädjtigem 5törper heraus
bajtuifdjen, „fdjaut nur ba bie ßeute an, bie 3U hingen

erne
ore nnb

Hummer 34 - XIV. jahrgang (in Slatt fur heimniliche flrt und Kunst
Sedruckt und verlegt von lule; Werder, vuchdruckerei, Lern

kern, den 23. ftugust IY24

S---SS Der Ostwind.
Von Larl Fpitteier.

ver Ost vom Zonnenbeeg
Schwingt Vanner unci Fiamberg.
Flugs sammeln sich zmm Kali
vie Ml ken all.

Unci meuternci schwenkt «ter grimme Haus
Den Mtterberg hinaus.
Cin schwarzer üurm,
Drin Viitz unci Sturm.

Der Öfter mißt cien finstern Seinci:

„Man will mir trotzen, wie mir scheint."
6r greift XU Logen, Schilci unci Speer,

va fährt ein Schrecken in cias Heer?

vie Vorhut setzt mit wilciem 6raus
Ueber cias letzte 6Iieci hinaus.
Vie Mitte steht, ciie vachhut cirückt,
Unci schiefgebogen, krummgebückt
hängt schräg ciie hageibucht,
kereit t.ur Flucht.

vun kommen Speer um Speer geschwirrt
Unci keiner, cier im Äel sich irrt,
versprengt, verschlissen unci Zerschellt

Humpein ciie LVöikIem aus ciem Felci.

ver Öfter wenciet stol^ sich um:
„Nun. Sonne, nimm ciein Ligentum!"
Sie naht mit ruhigem herrschertritt.
Unci Lust unü Frohsinn kehren mit.

Ioggelis Sense.
Erzählung von Ernst Marti.

«ZS---S

I.
Vor dem Kornhause zu Bern stand viel junges Volk

aus dem Guggisberg, willig, sich von Bauern des Unter-
landes in die Ernte dingen zu lassen.

An einen der mächtigen Pfeiler lehnte sich ein schlankes,

geschmeidiges Bürschlem: zu seinen Füßen lag ein mit Klei-
dem vollgepfropfter Sack, auf den sine Sense geschnallt

war. Träumerisch starrte er gegen den Zeitglockenturm hin-
auf, bis endlich seine Augen das gewünschte Ziel gefunden

hatten. An den zur Schau gestellten Beigen von Kacheli
und Becken v'orbei kam ein Mädchen über den Platz ge-

schritten: unter dem Arm trug es sin zwilchenes Säcklein,

aus dem der zierlich gedrehte Handgriff einer Sichel guckte,

„Bist spät erwacht, Mädeli", neckte der Jüngling, „hat
sich euer Eüggel verschlafen? Ich passe schon seit zwei Stun-
den lauf einen Meister."

„He nun, dann hast du mir nichts voraus. Es wird
dich niemand wollen, sie werden dir ansehen, daß du bes-

ser Handharfen, kannst, als mähen."
Nun schlug das Knechtlein unvermittelt wehmütige Töne

an: „Weißt du, Mädeli, ich hätte schon ein paarmal din-

gen können, aber so allein in die Welt hinaus... ich darf
fast nicht... ich scheue die Längiziti,. Wie wär's, wenn
wir's einrichten, daß wir... an den gleichen Ort..."

„A bah, Flausen!.. Jetzt schaut ein jedes für sich.

„Wenn's sein soll, sehen wir uns schon wieder? es ist ja
alle Jahre einmal Ryffemnattchilbi."

Mit diesem Bescheid schlug sich Mädeli zu seinesgleichen

und ließ Ulis Joggeli als verdutzte Salzsäule neben seinem

Pfeiler stehen.

Unter den Gewölben herrschte, wie draußen, bewegtes
Leben. Die Müller drängten sich um fast oder ganz leere

Kornbütten. Obgleich es noch früh am Tage war, hatten
die Händler nahezu ausverkauft: denn Teuerung herrschte

zu jener Zeit im Lande.

Der Müller von Spelzenbach, ein nachdenklicher Mann,
der eine Familienchronik besaß und sorgfältig weiterführte,
kritzelte in seinen Sackkalender ein, was der Kornmesser

auf ein Täfelchen geschrieben hatte: „Obrigkeitlicher Preyß
am 15. Heumonat 1818: „Kernen, das Mäß 82 btz,"

Während er das Notizbuch umständlich in einer Busen-
lasche verwahrte, fand er Gelegenheit, seinen Bekannten zu

erzählen: „Traurig ist's, wie wir jetzt völlig auf den Bros-
men sind: vor zwanzig Jahren begann das Elend... früher
waren hier im Kornhaus manchmal 1V.VV0 Mütt aufge-
schüttet: da konnte man ein schlechtes Jahr aushalten. Jetzt
lebt alles von der Hand ins Maul."

„Und so ist's an manchen Orten spitz hergegangen."
schnarchte ein tiefer Baß aus mächtigem Körper heraus
dazwischen, „schaut nur da die Leute an. die zu dingen
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